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lit dem Titel „Ueber die Ausbildung der Jugend In der lateiniſchen und
griechiſchen Sprache“. Johannes Bonifacius var ebenfalls ein Spanier,
von 1538— Auch von ihm wird zunächſt eine ziemlich ausführliche Bio
graphie geliefert. D  ann folgen drei ſeiner pädagogiſchen Schriften, von denen
die er  . ettte 7  le chriſtliche Knabenerziehung“, die zweite betitelt „Derfruchtbringende Weiſe“ (pädagogiſche Briefe NI verſchiedene erſonen von ziem⸗lichem Umfange ſind Die größere Hälfte des Buches 275—560) behandeltdie Perſon Ind Werke des Antonio Poſſevin Er geboren 1535 3u Mantuag
und ar nach einem ungemein thätigen Leben 1611 In der Lebensbeſchreibungbir zunächſt geſchildert eine Thätigkeit aAls pä  icher Legat, Controverſiſt und
Miſſionär. auch als Pädagog hat Ausgezeichnetes geleiſtet. Es ſei
erwähnt, daſs eL der Lehrer des hl ranz Sales geweſen iſt Es iſt ganzerſtaunlich, was dieſer Mann mn ſeinen verſchiedenen Stellungen gewirkt und
Vte außerdem noch Zeit gefunden hat, ſo umfangreiche Schriften 3u verfaſſenSeine Hauptwerke ind Bibliotheca Clecta und Apparatus 84EeT ErſteresWerk iſt eine Realeneyklopädie der ſämmtlichen Wiſſenſchaften des Jahrhunderts. Die un der Bihliotheca enthaltene Cultura jngeniorum ird un der Ueber
ſetzung mitgetheilt 400 — 503). Dann folgt ein Vortrag Poſſevins, gehaltenin Lucca 158 über die Lectüre der Claſſiker. Den Schlu bildet ein en
ſchreiben an den Domdechanten von Troyes über die Nothwendigkeit 8 kate
chetiſchen Unterrichtes. Ein Perſonen⸗ und Sachregiſter iſt beigegeben.

Das der Inhalt des 11 Bandes der Bibliothek der katholiſchenPädagogik. Vir empfehlen ſeine Lectüre allen, die mit Unterricht und Er.
ziehung der Jugend u hun haben, auf das eindringlichſte.

St Florian. Prof Dr tephan Feichtner.
16 Petrus Cantor Parisiensis. Sein Leben und ſeine Schriften.In Beitrag zUr Literatur und Gelehrtengeſchichte des zwölften Jahrhunderts.Auf Grund des Nachlaſſes von Profeſſor Dr Otto Schmid, bearbeitet

von Gutjahr. 8⁰
Styria. M 1.80

Graz 1899, Verlags⸗Buchhandlung
Mit dem Gedanken, eine Monographie des gelehrten Petrus Cantor

abzufaſſen, ſowie ſeine, mit Ausnahme der Summa noch vollſtändig Un
edierten Schriften herauszugeben, hatte bereits Profeſſor Ur Otto Schmid
ſich lebhaft beſchäftigt. Leider eS dem eißigen orſcher nich gegönnt,ſeine Arbeit zum Abſchluſs zu bringen. In viel 3u rüher Tod riſs ihn
aus egſter Schaffensfreudigkeit. Es iſt ein CV ehrenden Angedenkens
geweſen, wenn ſein würdiger Nachfolger, Profeſſor Gutjahr in Graz, aufGrund der hinterlaſſenen Vorarbeiten zunächſt das Leben und die Schriftenjenes mittelalterlichen Theologen zeichnete.

ch mu geſtehen, daſs mir die Gründlichkeit des Quellenforſchers eine
ungewöhnliche Achtung einflößte Mit beſonderer Befriedigung erfüllte mich die
Auswertung auch culturgeſchichtlicher Thatſachen zUum ollen Verſtändnis der
Stellung 8 Petrus als Cantor von Pari  8  S Nur bedauere ich lebhaft, daſsauf die eigentlichen Gründe, welche die Beſtätigung der Wahl des Petrus zumBiſchofe von Tournay verhinderten, nicht näher eingegangen wurde Ein Form  2fehler 10 ſicherlich vorgeſchützt worden ſein, allein, er möchte nicht als
bald aus der ſe gegen die nachfolgende Stimmung Papſts in III. ge⸗richteten Ungiltigkeits-Erklärung des Erzbiſchofs Wilhelm erſehen, daſs hier ein
dunkles ilieu hätte zur Klarheit gebracht werden ſollen. Aus der uun
folgenden Unterſuchung geht hervor, daſs die Notizen über Petrus un
Eneyklopädien wird dahin corrigieren müſſen, daſs Lehrer der Theologieder Domſchule 3u Notre Dame, nicht aber an der Univerſität zu Paris war,
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velche erſt 1208 gegründet wurde. Auch darf man en Theologen Iu der Zu
kunft mehr als Diacon und nicht al Prieſter aufführen.

Der zweite Theil, welcher ſich amit befaſst, eine gedrängte eher
ſicht über die reiche literariſche Thätigkeit des Gelehrten zu geben, legt mir
thatſächli den innigen Wunſch 4  us Herz, der Herausgeber des Nachlaſſes
möchte recht 0a ſich ſeines im Vorworte gegebenen Verſprechens erinnern
und weitere Veröffentlichungen olgen aſſen Er würde amit ſich und ſeinem
verſtorbenen Collegen ein ſchönes Ehrendenkmal ſetzen — Hora.
5 Die Univerſitä Paderborn. on oſe Freiſen, Dr der

Theologie und heider Rechte, Profeſſor des Kirchenrechtes n Paderborn.
V  er Theil: Quellen und Abhandlungen von —18 (247
Paderborn 898 Junfermann'ſche uchhandlung. 4.80

Obwohl die Geſchichtsſchreibung der deutſchen Univerſitäten n der
neueren Literatur eine ehr anſehnliche Stelle einnimmt, ſo kann gleich  —
wohl nicht M 0rede geſtellt werden, daß auf dieſem ⁰ wichtigen Gehiete
deutſcher Cultur— und Geiſtesgeſchichte noch gar manche Irbeit der Voll
führung harrt.

Die vorliegende Publication ſoll als eine theilweiſe Vorarbeit gelten
zu einer vollſtändigen Geſchichte der aufgehobenen Univerſität Paderborn.
Der Titel dieſes rſten Theiles verſpricht jedoch zuviel, venn auch M
handlungen ankündigt, welche überhaupt nich im uche zu finden ind
Vielmehr läſst der Verfaſſer den einzelnen Abſchnitten kurze, allerdings
hinreichende Einleitungen vorausgehen, welche auch als olche Titel
ausgewieſen ſein ſollten

Der Herausgeber hat dieſe Quellen großentheils Iu der bibliotheca heo-
doriana 3u Paderborn geſammelt. ber auch n der Paderborner Ordinariats-⸗
Regiſtratur fanden ich einzelne Documente, welche auf die Geſchichte der NI
verſität Bezug haben. m der Quellenpublication eine abgerundete Form
geben, fand Freiſen eS 1*  für gut, auch anderswo 0u dierte Quellenſtücke mit
aufzunehmen. So die atuta gen nach Pachtlers ratio Stud Mon Germ.
3d vOI III 1890. DAS. 194 8S9., ſowie die Urkunde Nr in Abſchni
aus Richters Abhandlung über die Jeſuitenkirche. Kann U ſolchem Vor
ehen mit Bezug auf den we der Arbeit immer noch unbedenklich ſeine Zu
ſtimmung geben, o ſcheint dieſe kaum mehr M 0 dort, woOo der Verfaſſer,
venn auch un beſter Abſicht orwor PA. V), die nicht weniger als Seiten
Aſſende päpſtliche Aufhebungsbulle 21 uli 1773 Zum Abdrucke bringt.
Derlei Texte kaun 10 jederzeit in kleineren Quellenſammlungen wie von
Mirbt zur Hand haben. Doch verſchwindet dieſe Bemerkung hinter der wertvollen
Thatſache daſs Dte m der Publication viele willkommene Nachrichten Üüber
den einſtigen Stand der alten Paderborner Univerſität empfangen. Hoffentlich
bir uns mM nicht U ferner Zeit eine gründliche und umfangreiche
dieſer Bildungsſtätte vorliegen. Dr Hora.
183 onita secreta Die geheimen Inſtructionen der Jeſuiten, ver

glichen mit den amtlichen Quellen des Ordens von Johannes Reiber,
82 Augsburg 1902, Mich. Seitz. 90 Pfg 1.08

Faſt 300 Vd  hre ſind es, ſeitdem die Schrift „Monita Secreta“
— Geheiminſtructionen des Jeſuitenordens) erſtenmal (1614) von einem
ausgeſtoßenen Jeſuiten, Hieron. Zahorowski, un Krakau ohne Angabe des
Verfaſſers und mit falſchem Druckort und falſcher Jahreszahl herausgegehen


